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Wir dürfen annehmen, dass die leichte ten Kohien-
w^sserstoffroktio.ien fortlaufend oder intermittierend eub Erdöloder

Gaslagerstätten zur Erdoberfläche aufsteigen, wobei die
hangenden Schichten mehr oder weniger infiltriert werden. Dca

.aufsteigen dieser leichtesten Bestandteile geschieht in den Zonen
gcriigsten Widerstandes, also an Stellen, wo Faltungen, Brüche
oder andere Störungen vorhanden sind

/.us den systciatiscb gewonnenen
Bodenproben können .urch .iiialyse relative
und quantitative Kohlenwesserstoffwerte
ermittelt werden,

die sich, in ein Diagramm eingetragen, verwerten lassen, iius d^n
so gewonnenen Baten zieht der Geologe Schlüsse über den Geb?rgjbni
der erdölhöffigen Gebiete und deren eventuellen Erdölgehalt,

Die Entnahme der Bodenproben geschieht durch einen
Messtrupp, wobei auf Profillinion durch das Untersuchungsgebiet
in Abständen von etwa 100 Meter Proben entnommen werden. Zu dieser
j.rbcit werden in Amerika in morastigen und Wassergebie-t^n
A m p h i b c n a u t o s eirgesetzt.

Die mit einem Sp'.zialhammer oder einem Handbohr--
gerat gewonnenen Bodenproben werden zwecks Luftabschluss sofort in
Gel]ophanpapier verpackt. Nach Einlieferung der Proben ins
Laboratorium werden sie in verschiedener Hinsicht untersucht; Zuerst
wird der Feuchtigkeitsgrad bestimmt; dann wird die Luft abgezogen
und näher untersucht. Darauf erwärmt man die Probe vorsichtig, wobei
die absorbierten Gase entweichen. Der grösste Teil der gewonnenen
G^so ist Luft, aus der durch geeignete Verfahren die Spuren von
Kohlensäure und Wasserdampf entfernt werden, worauf diese in drei
Fraktionen aufgespalten wird, die voneinander getrennt werden.
Von diesen drei Fraktionen ist die eine bei 196° nicht kondensier--
bar und besteht hauptsächlich aus geringen Spuren von Wasserstoff
und Methan. Die zweite Fraktion berteht vorwiegend aus Methan und
Propan, während die dritto eine Mischung von polymorisierten
Kohlenwasserstoffen enthält. Dio zweite Fraktion, als die wichtigste,
wird quantitativ auf Methan untersucht wobei der Aethangehalt der
Probe in Millionstel Gewicht steilen angegeben werden kann. Zwei
bis fünf Prozent des Gesamtvolumens der Probe bestehen in der Eegèi
aus organischem Material, sodées die geochemischen Feststellungen
mit sehr kleiner Quantität gemacht werden müssen.
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Die LaborctoriuDSorgcbnisso worden in ein Diagramm
eingezeichnet, auf dem die quantitative Mineralkurvc die
wichtigsten Anomalien im Kohlenwasserstoffgehalt des überpfüften
Gebietes angibt.

Die chemische Prospekt ion kann nur durch erfahrene
Erdölgeologen verwertet werden, die das Untersuchungsgebiet aus
eigener Anschauung kennen.

In einer ganzen Beihe von Fällen gelang es mittelst der
chemischen Prospektion Daten über die Erdölquantität des
Untergrundes zu geben, die durch die praktischen Ergebnisse

bestätigt wurden.

Sehr hohe Spitzen in der quantitativen Mineralkurve
deuten auf das Vorhandensein von Verwerfungen hin, während hohe
Durchschnittswerte ein geschlossenes Produktionsgebiet anzeigen,

i E<3 fragt sich nun3 ob durch die chemische Prospekt ion
die Erdölhöffigkeit geologisch günstiger Gebiete überprüft werden
kann. Dies ist in Amerika sowohl in po active;.-1, wie auch negativen
Falle gelungen. So ergab cine geochemische Prospektion in einem
Felde wenig günstige Ergebnisse; das Feid wurde angebohrt, wobei
trotz günstiger struktureller Verhältnisse keine Produktion
erzielt werden konnte. In einer/, anderen Falle führte die geochemische
Prospektion zur erfolgreichen Weiterausbeutung eines wegen
ungünstigem ansetzen der Bohrungen zur Aufgabe bestimmten Oelfeldes.
Die geochemische Prospektion konnte über den Nachweis der guten
Erdölführung hinaus noch die richtigen Wege zu einer rationellen
Erschliessung des Feldes weisen.

Angesichts der Erfolge der geochemischun Prospektion
erhebt sich die Frage, ob diese neue Prospektionsmethode nicht zrrr

ABKLìaEHJITG DES VOEKOMMENS «BBAUWUEBDIGEB EEDOEL- ODEE

GASLaGEBSTAETTEN DEB SCHWEIZ

herangezogen werden könnte.

J. K.
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